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Für Mum und Dad, 
weil ich durch sie im mer je man den hat te,  

zu dem ich aufschau en konn te, und weil sie so wohl in 
 mei nem Le ben als auch in mei ner Ar beit ein ste ter 

Quell der Ins pi ra ti on sind.
Dan ke, dass ihr im mer da seid.

Ich lie be euch.
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»Ich bin der Herr, und sonst kei ner mehr, der ich 
das Licht ma che und schaf fe die Fins ter nis, der ich 
Frie den gebe und schaf fe Un heil. Ich bin der Herr, 
der dies al les tut.«

Jes aja 45,7

Shirvington_verlockt_CS55.indd   7 29.11.2011   09:42:35



Shirvington_verlockt_CS55.indd   8 29.11.2011   09:42:35



9

Pro log

»Nie mand nimmt es von mir, son dern ich las se es 
frei wil lig.«

Jo han nes 10, 18

Dem En gel war be foh len wor den, sei ne Wahl zu tref fen. Sie 
soll te sei nem frei en Wil len un ter lie gen. Aber was sie von ihm 
for der ten, hat te ei nen ho hen Preis. Wahr schein lich wür de er 
nie mals zu rück keh ren. Höchst wahr schein lich wür de er ver
nich tet wer den. Oder noch schlim mer.

Und nie mand wür de je mals die Wahr heit er fah ren.
»Du hast dich also ent schie den«, sag te eine Stim me zu 

ihm.
In je dem Au gen blick emp fand ich das Glei che wie er – 

die ver schwom me ne Ver si on der Zeit an die sem Ort, der im 
Jen seits lie gen muss te – aber se hen konn te ich nichts. Es war 
sur re al; kei ne sicht ba ren Per so nen – nur ihre Prä senz oder 
viel leicht ihre Au ren.

Es ging nicht da rum, was ge sagt wur de. Als er sei ne Ent
schei dung traf, wuss ten sie es so fort. Wahr schein lich wuss ten 
sie es noch vor ihm. Er konn te sie über all um sich he rum spü
ren, die mäch ti gen Se rap him. Ihr gren zen lo ses Wis sen ver
lieh ih nen eine über wäl ti gen de Prä senz, aber an die sem Tag 
fühl te sie sich bit ter an.

»Wenn die ers te dei ner Auf ga ben er füllt ist, wirst du zur 
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nächs ten über ge hen. Du darfst dich nicht zu er ken nen ge ben 
und dich nie man dem an schlie ßen, vor al lem kei nen Ver bann
ten, es sei denn, es dient der Er fül lung dei ner Zie le.«

»Ich ver ste he.« 
»Du wirst drei Jah re war ten, bis der Tag kommt, an dem 

du han deln musst. Er hat eine Auf ga be zu er fül len. Und 
das wird nicht mög lich sein ohne dein vor he ri ges Han deln.«

»Ich ver ste he.«
Und das tat er – er ver stand. Er hat te aus sei nem frei en 

Wil len he raus die Ent schei dung ge trof fen, trotz des Op fers, 
das er brin gen muss te. Denn er wuss te, dass es nur von ihm 
ver langt wur de, weil er die per fek te Wahl war.

Er spür te das Uni ver sum um sich he rum, die Frei heit un
ein ge schränk ter Herr schaft über Raum und Reich, und frag te 
sich, wann er das je wie der füh len wür de – und ob über haupt. 

»Wäh le ei nen Na men, der in die Zeit passt, wenn du dort 
bist. Geh jetzt.«

Und so ge schah es. Sein Über gang führ te ihn mit ten durch 
Bil der von Zorn und auf ge brach ten Men schen mas sen. Zu 
sei nem Schick sal. Zum Tod. Das Auf blit zen ei nes Kus ses. Al
les, was kom men wird.

Um mich he rum lich te te sich der Ne bel und mei ne Um
ge bung wur de sicht bar. Plötz lich war ich in mei nem Ate li er. 
Am Fens ter stand eine Ge stalt, die ich er kann te. Die, die ich 
für den En gel hielt, der mich ge macht hat te.

»Wie heißt du?«, frag te ich, noch im mer er staunt über die 
Art und Wei se, wie mei ne Wor te in die sen Träu men durch 
die Luft zu schwe ben schie nen, als hät ten sie ihre ei ge ne, kör
per li che Prä senz. 
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»Das tut nichts zur Sa che. Aber wenn du ei nen Na men 
brauchst, kannst du mich Loch met nen nen.«

»Was be deu tet das?«
»Krie ger.«
Ich schluck te, plötz lich war ich ner vös. Die Art, wie er das 

sag te – mit so viel Kraft und Selbst ver trau en –, ließ ihn so 
mäch tig er schei nen.

»Wa rum hast du mir die sen En gel ge zeigt? Ich be grei fe 
das nicht.«

»Noch nicht. Aber du wirst es ver ste hen. Es ist nur ein 
Schick sals fa den ei ner ein zi gen Exis tenz, vor sehr lan ger Zeit.«

»Nein, bit te nicht … bit te sag es mir ein fach.«
Er wand te sich mit ge straff ten Schul tern zu mir um und 

ich rang mit wi der strei ten den Ge füh len. Ei ner seits fühl te ich 
mich zu ihm hin ge zo gen, an de rer seits woll te ich mich ver
ste cken. Ich war mir si cher, dass er das se hen konn te, dass er 
di rekt in mich hi nein schau en konn te, was mich nur noch ver
letz li cher mach te.

»Wir alle kön nen den Wil len auf brin gen zu tun, was ge
tan wer den muss – auch wenn uns das, was wir tun müs sen, 
am meis ten Angst ein flößt. Denk im mer da ran.«

»Das war’s? Das er klärt über haupt nichts. Wer war er? 
Ich dach te, es sei ge gen die En gel ge set ze, ins Exil auf die Erde 
zu ge hen. Wie kommt es, dass die Se rap him es von die sem 
En gel ver lang ten?«

Er be trach te te mich ei nen wei te ren zög erli chen, aus drucks
lo sen Mo ment lang, be vor sich sein Kopf zu ei nem Ge mäl de 
ne ben ihm neig te. Die An sicht ei nes Sand strands mit mit
ter nachts blau er See, die ge gen Fel sen bran de te, schien ihn zu 
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be rüh ren. Er streck te den Arm aus und fuhr leicht mit den 
Fin gern über die ge well te Struk tur der mit Öl far ben be mal
ten Lein wand. Ei nen Mo ment lang war das Schwei gen zwi
schen uns bei na he an ge nehm.

Aber dann schau te er mich wie der an und ich wuss te: Er 
wür de mir nicht mehr über den En gel er zäh len, den er mir 
ge zeigt hat te.

»Sei vor sich tig. Ein Ver rä ter ist un ter den Dei nen«, sag te 
er.

»Wer ist es?«
Er schüt tel te den Kopf und wand te sich wie der zum Fens

ter.
»Du musst dei nen Weg ge hen und dei ne Fuß ab drü cke als 

Be weis dei ner Rei se hin ter las sen. Das kann ich dir nicht ab
neh men … oder es än dern.«

Sei ne Stim me ließ zum ers ten Mal ei nen Hauch von Ge
fühl er ah nen – ein win zi ges, fast un merk li ches Be ben.

»Aber du hast mir schon ein mal ge hol fen«, be gann ich. 
»Vor zwei Jah ren, in die sem Klas sen zim mer …« Selbst in 
mei nem Traum spür te ich die schreck li che Er in ne rung und 
den Kloß im Hals, der mich nicht wei ter spre chen ließ. »Es 
kann nie mand an de res ge we sen sein. Du hast die Leh re rin 
durch die Schu le ge schickt, da mit sie mir hilft.«

Ich schluck te schwer und kämpf te da rum, dass mei ne Ge
dan ken nicht zu je nem Tag ab schweif ten, zu je nem Leh rer, 
der mich nach un ten drück te, wäh rend ich mich un ter sei nem 
schwe ren Ge wicht zur Wehr setz te. 

»Du hast ein ge grif fen«, sag te ich, dann senk te ich den 
Kopf. »Dan ke.«
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Sein Schwei gen gab mir die Be stä ti gung, die ich ge braucht 
hat te. Ich schau te mich im Zim mer um, un si cher, was ich als 
Nächs tes sa gen soll te. Mei ne Ge mäl de um ga ben mich, aber 
an ders als zu vor wa ren jetzt auch die je ni gen da bei, die ich 
nur ge plant hat te. Die ich mir vor ge stellt hat te. Ir gend wie 
wa ren in die sem Raum die Ge mäl de mei ner Vor stel lung.

Ich schau der te.
Hin ter mir hör te ich ein Brül len. Ein tie fes Grol len, das 

so stark war, dass ich es durch mei ne Bei ne bis zu mei nem 
Rück grat spü ren konn te. 

»Mein Löwe«, flüs ter te ich.
Ich dreh te mich in traum ar ti ger Zeit lu pe um. Da war 

nichts. Ich wand te mich wie der mei nem En gel zu. Er war 
weg. Re gen spritz te durch den Riss im Fens ter.

Ich stand da und war te te.
Und dann ex plo dier te al les um mich he rum in ei nem 

Licht blitz aus Far ben, die zu ei nem Nichts ver puff ten. Ich 
war nir gend wo, al lein mit dem Re gen, der mir mit je dem 
Trop fen über ra schend kalt ins Ge sicht stach. 

Scher ben aus Eis.

Kalt ge nug, um mich auf zu we cken.
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Ka pi tel Eins

»In der Na tur gibt es we der Be loh nun gen noch 
Stra fen. Es gibt Fol gen.«

Ro bert Green In ger soll

Ich hielt den dolch in mei ner rech ten Hand. das Heft 
war schwer und raf fi niert ver ziert, die Klin ge war lang und 
dünn. die schar fe Spitze hin ter ließ ei nen Ab druck auf der 
Spitze mei nes Zei ge fin gers – ge ra de ge nug, um zu piek sen 
und die Er in ne run gen he rauf zu be schwö ren. Ent schei dun-
gen wa ren ge trof fen wor den und ich hat te die Fol gen zu 
tra gen. Auch wenn ich al les noch mal ge nau so ma chen 
wür de, auch wenn ich jetzt wuss te, dass ich eine Auf ga be 
hat te, die wich ti ger war als al les an de re – die Wahr heit 
war: Ich trau er te um das Le ben, das ich zu rück ge las sen 
hat te. Lang sam dreh te ich das Heft und schau te zu, wie 
die Spitze des dol ches eine Pi rou et te auf mei nem Fin ger 
dreh te.

Mein Dolch – der Dolch, mit dem ich mich selbst ge tö tet hat te.
Ich leg te ihn ne ben mich, weil ich ihn nicht län ger 

be rüh ren woll te, konn te ihn aber nicht weg räu men. Ich 
woll te mich aus klin ken. Mich auf die po si ti ven Sei ten 
kon zent rie ren. Zum Bei spiel da rauf, dass ich An fang die-
ser Wo che mei ne Tage be kom men hat te. Noch nie war 
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ich so glück lich über ei nen ei li gen Gang zum dro ge rie-
markt ge we sen.

Al les, woran ich je ge glaubt hat te, war er schüt tert. Es 
war noch im mer de mü ti gend, zu wis sen, dass ich un ter 
Phoe nix’ Ein fluss so naiv ge we sen war. Ich hat te wirk lich 
ge dacht, ihm trau en zu kön nen – so sehr, dass ich mei ne 
Jung fräu lich keit an ihn ver lo ren und so mit un ab sicht-
lich eine Art emo ti o na les Band zwi schen uns er schaf fen 
hat te. Eine Ver bin dung, die er aus nutz te, um mei ne oh-
ne hin schon zer brech li che Freund schaft mit Lin coln zu 
zer stö ren. da rü ber hi naus war ich von ei nem Fel sen ge-
sprun gen, wäre bei na he von ei nem Hau fen durch ge knall-
ter Psy cho-Ver bann ter um ge bracht wor den und hat te ent-
deckt, dass Phoe nix der Sohn der ers ten Ver bann ten der 
dun kel heit, Li lith, war und dass er mich mit ei nem Trick 
dazu ge bracht hat te, eine Grig ori zu wer den. und, na ja, 
Kon do me wa ren da nicht mei ne ers te Sor ge ge we sen.

Am schwie rigs ten war es, die se Er in ne run gen – und Fra-
gen – ab zu schüt teln, wenn ich al lein war. Ich hat te schon 
vor lan ger Zeit ge lernt, dass sich dad am wohl sten bei der 
Ar beit fühl te, weil er dort sei nen ei ge nen Er in ne run gen 
ent flie hen konn te. Für mich stell te das ein Pro blem dar: 
Wenn ich al lein war, konn te ich das hart nä cki ge Flüs tern 
mei ner Ver gan gen heit nicht ab weh ren.

Ich ging in mein Ate li er und trug ein paar Schich ten 
fri scher Far be auf – ich hat te mir erst kürz lich ei nen neu en 
Vor rat schil lern der Far ben zu ge legt, und seit ich von der 
Schu le nach Hau se ge kom men war, spiel te ich da mit he-
rum. da pieps te mein Handy.
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Bin vor der Tür, wo bist du?
Ich at me te aus und warf ei nen Blick in den Spie gel. 

Ich hat te mal wie der die Zeit ver ges sen. Jetzt war ich 
spät dran und sah be schis sen aus. Mein lan ges, dunk les 
Haar war zu ei nem ver filz ten Kno ten ver dreht, und die 
lo sen Sträh nen, die mir ums Ge sicht fie len, wa ren mit 
ro ter und grau er Far be ver schmiert. Ich hat te mir heu te 
Mor gen noch nicht ein mal die Mühe ge macht, mich zu 
schmin ken. Grun die rung brauch te ich zwar kei ne – die 
meis ten da von wa ren oh ne hin zu dun kel oder zu gelb-
lich für mei nen cre mi gen Teint –, aber Mas ca ra war ein 
Muss für mei ne an sons ten glanz lo sen ha sel nuss brau nen 
Au gen. das Ein zi ge, was ich jetzt noch in Ord nung brin-
gen konn te, wa ren mei ne Kla mot ten.

Bin in 5 Mi nu ten un ten.
Ich rann te in mein Zim mer, zog mich auf dem Weg 

dort hin aus und schlüpf te in mei ne alt be währ ten Jeans, 
die ein zi ge Op ti on, wenn ich un ter Zeit druck stand, und 
in das erst bes te T-Shirt, das ich fin den konn te – lang-
wei lig schwarz, aber sau ber. Ich ver such te, mein Haar zu 
ret ten, schei ter te aber. Schließ lich steck te ich es zu ei-
ner neu en Ver si on des glei chen un or dent li chen Kno tens 
nach oben; vor mei nen farb ver schmier ten Hän den ka pi-
tu lier te ich. Nach ei nem hek ti schen Ver such, we nigs tens 
eine Schicht Mas ca ra auf zu tra gen, schnapp te ich mir mei-
nen dolch und ging zur Tür hi naus. Beim Ge hen zog ich 
mir die Turn schu he an.

dass der Spie gel im Auf zug nicht in schal len des Ge-
läch ter aus brach, war ein ech tes Wun der.
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Shit.
Als ich die Ein gangs tür des Wohn ge bäu des er reich te, 

hat te ich mein Aus se hen to tal ver ges sen und kon zent-
rier te mich un be wusst, aber vor her seh bar auf Lin coln. 
Krank haf te Vor freu de keim te in mir auf, durch flu te te 
mich und wur de mit je dem Atem zug stär ker.

Ja, ich war ihm voll kom men ver fal len.
Schlim mer denn je, wenn das über haupt mög lich war.
Es gab eine Zeit, in der ich glaub te, Lin coln wür de 

mei ne Lie be nicht er wi dern, aber jetzt … Na ja, es ist 
komp li zier ter denn je, aber die Schwin gun gen – die se ver-
rück ten, un be re chen ba ren Vibes, die zwi schen zwei Men-
schen den Fun ken über sprin gen las sen, zwei Men schen, 
die um ei nan der he rum tan zen und sich gleich zei tig ent ge-
gen fie bern. durch die se Schwin gun gen muss te ich durch, 
strau chelnd, als wür de ich mich durch ein di ckicht schla-
gen, wann im mer wir uns nah wa ren.

»Hey. Ich weiß, dass es cool ist, zu spät zu kom men, 
aber könn test du we nigs tens die aka de mi sche Vier tel-
stun de ein hal ten?«, frag te Lin coln mit ei nem Lä cheln in 
der Stim me. Ich spür te, wie sei ne Au gen mich mus ter-
ten, und rasch fiel mir wie der mein ka tast ro pha les Aus-
se hen ein. Ich strich mir das Haar hin ter die Oh ren und 
er schenk te mir ein schrä ges Lä cheln. Er kann te mich zu 
gut.

»Weißt du, wenn du so re dest, merkt man dir dein Al ter 
echt an«, wit zel te ich, wäh rend ich mei ne Schlüs sel kar te 
in die Ta sche steck te.

Lin colns Au gen brau en schos sen nach oben.
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Na, bra vo, Vi.
Noch nicht mal eine Mi nu te zu sam men, und schon 

hat te ich für be tre te nes Schwei gen ge sorgt. der Al-
ters un ter schied zwi schen uns spiel te eine noch grö ße re 
Rol le, seit ich he raus ge fun den hat te, dass er zwar aus sah 
wie höchs tens zwei und zwan zig, er in Wirk lich keit je doch 
schon sechs und zwan zig war. da ich erst sieb zehn war, 
ver grö ßer te dies die Kluft zwi schen uns auf stol ze neun 
Jah re. An de rer seits wa ren we der Lin coln noch ich auf die 
nor ma len Maß stä be be züg lich der Le bens er war tung be-
schränkt, da wir Grig ori wa ren. Wenn wir uns bis da hin 
nicht um brin gen lie ßen, wür den wir wahr schein lich ein 
paar Hun dert Jah re alt wer den, wo bei sich der Al te rungs-
pro zess umso mehr ver lang sa men wür de, je äl ter wir wür-
den. des halb wür de der Al ters un ter schied letzt end lich 
nicht ins Ge wicht fal len. Es wa ren die üb ri gen Rah men-
be din gun gen, die uns zu schaf fen mach ten.

»Wo hin ge hen wir denn?«, frag te ich, be gie rig, das 
The ma zu wech seln.

»Grif fin hat ge ra de an ge ru fen. Er hat ei nen Tipp er hal-
ten. Ein paar Blocks von hier ent fernt wur den Ver bann te 
ge sich tet. Wenn wir uns gleich auf den Weg ma chen, soll-
ten wir sie noch er wi schen. Bist du be reit?«

Lin coln woll te, dass ich gut war. Er woll te, dass ich stark 
und kom pe tent war. das ge hör te zu den din gen, die ich 
an ihm lieb te. Er woll te nicht, dass ich mich ver steck te 
und nicht in der Lage war, mich selbst zu ver tei di gen, doch 
gleich zei tig konn te ich die Be sorg nis in sei ner Stim me 
hö ren.
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»Ja, lass uns ge hen.« Ich sam mel te mich wie der und ver-
such te, so si cher zu klin gen, wie ich sein soll te.

Seit ich zu ei ner Grig ori wur de, hat sich mein Le ben 
to tal ver än dert. Ich bin jetzt eine Krieg erin. das passt 
mir in vie ler lei Hin sicht ganz gut. Es ge fällt mir, stark zu 
sein, und es ist auch okay für mich, durch über na tür li che 
Kräf te zu sätz li che Fä hig kei ten zu be sit zen. Ich hat te auf 
die har te Tour ge lernt, dass ver bann te En gel nichts un ter 
Men schen ver lo ren ha ben. Es gibt sehr gute Grün de da für, 
dass wir durch Raum und Zeit ge trennt wa ren. Au ßer dem 
sind En gel ein fach nicht da für ge macht, mit den emo ti o-
na len Be son der hei ten zu recht zu kom men, die ein kör per-
li ches da sein mit sich bringt.

Men schen kön nen von Ge burt an füh len, be rüh ren, 
rie chen, Lie be und Schmerz kör per lich er fah ren. En-
gel kön nen das nicht. Sie kön nen es nicht be wäl ti gen, 
mensch lich zu wer den. Am Ende wer den sie ver rückt und 
die meis ten von ih nen wa ren vor her schon rach süch ti ge 
Mons ter.

doch ob wohl ich das al les wuss te, sträub te sich ein Teil 
von mir noch im mer ge gen den Plan, sie zu tö ten. Rein 
tech nisch ta ten wir das zwar nicht, denn wir nah men den 
Ver bann ten nur ihre kör per li che Form, wenn wir sie in ihr 
ei ge nes Reich zu rück schick ten. Aber …

und als wäre das noch nicht ge nug: Seit der An nah me 
mei ner En gel hälf te in der Wüs te, bei der ich die Klin ge 
in mein ei ge nes Ab bild ge rammt hat te, bin ich nicht in 
der Lage ge we sen, mei nen dolch zu be nut zen, auch wenn 
ich kaum ohne ihn ir gend wo hin gehe. Er steckt in ei ner 
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Schei de und ist sorg fäl tig mit ei ner »Blen dung« ver se hen, 
da mit er von nor ma len Men schen nicht ge se hen wer den 
kann (der Ge dan ke da ran, nicht mehr zu den nor ma len 
Men schen zu ge hö ren, ist selt sam), und wann im mer ich 
trai nie re oder, wie jetzt, auf die Jagd gehe, neh me ich mir 
ganz fest vor, ihn zu be nut zen, falls es die Si tu a ti on ver-
langt.

»Si cher, dass al les okay ist? Ich kann auch Grif fin an-
ru fen und ihn bit ten, mit ein paar von den an de ren hin-
zu ge hen.«

»und wer soll te mit ihm ge hen? Mag da kommt erst in 
ein paar Ta gen zu rück, und alle an de ren, die infra ge kom-
men wür den, ha ben be reits zu tun.«

Lin coln senk te den Kopf. Beim Ge hen stup ste ich ihn 
an der Schul ter. »Al les okay. Au ßer dem: Übung macht 
den Meis ter, nicht wahr?«

Er hol te Luft, um sich zu sam meln, dann rich te te er sich 
auf und fuhr sich mit der Hand durch sein gol den schim-
mern des brau nes Haar. Er wuss te, dass er es mir nicht 
mehr aus re den konn te, und ir gend wann muss te er sich ja 
da rauf ein las sen. Es wür de kei nem von uns hel fen, wenn 
wir nicht zu sam men ar bei te ten.

»Klar«, sag te er mit ei ner End gül tig keit, die mich zum 
Lä cheln brach te. da mit ging er naht los zu ei nem mo ti vie-
ren den Vor trag über Tak tik über, den ich mir auf merk sam 
an hör te. Ich war ge ra de erst da bei zu ler nen, eine Grig ori 
zu sein, eine Krieg erin, doch Lin coln war da schon viel 
wei ter. un ter sei ner freund li chen Fas sa de schlum mer te 
ein mäch ti ger Krie ger.
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Ka pi tel Zwei

»Ha ben wir Gu tes emp fan gen von Gott und 
soll ten das Böse nicht auch an neh men?«

Hiob 2,10

die Stra ßen um die Brü cke he rum wa ren dun kel und un-
heim lich. Ob dach lo se schar ten sich um die mas si ven 
Stein pfei ler, die sie als Stüt ze für ihre pro vi so ri schen Be-
hau sun gen nutz ten. die Ge gend war ei ni ger ma ßen ge-
schützt, und da so wie so je der wuss te, dass hier im mer Ob-
dach lo se he rum lun ger ten, konn ten die se nachts in al ler 
Ruhe ihre Ein kaufs wa gen und Pla nen aus pa cken. Tags-
über ver zo gen sich die meis ten von ih nen. Eine Tat sa che, 
die Steph ver blüff te. Es woll te ihr ein fach nicht in den 
Kopf, wie je mand sein Hab und Gut in ei nem ein zi gen 
Ein kaufs wa gen un ter brin gen konn te. das letz te Mal, als 
wir uns in die sen Teil der Stadt ver lau fen hat ten, spe ku-
lier te sie wie wild da rü ber, wo sie wohl die Ein kaufs wa gen 
mit ih ren Hab se lig kei ten tags ü ber ver bar gen. Ich mei ne, 
da hat sie nicht ganz un recht. Schließ lich sieht man tags-
ü ber nicht dut zen de Ob dach lo se he rum lau fen, die ei nen 
Ein kaufs wa gen vor sich her schie ben. und ir gend wo hin 
müs sen sie schließ lich ge hen.

Ge ra de als wir in eine klei ne Ne ben stra ße ab bo gen, ver-
schwand der letz te Rest Ta ges licht. Stra ßen lam pen gab 
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es hier kei ne. der Abend war klar und es war kühl, aber 
das Feh len von Licht ver un si chert mich im mer; au ßer dem 
be vor zu gen na tür lich so wohl die Ver bann ten des Lichts 
als auch die der Fins ter nis den Schutz der dun kel heit für 
ihre Spiel chen.

Ganz oben auf der To-do-Lis te der Ver bann ten steht, 
sich über die Schmer zen der Men schen zu amü sie ren. Sie 
ha ben die Fä hig keit, die Vor stel lungs kraft zu be ein flus sen 
und was im mer ih nen an Hor ror fil men ge fällt in den Kopf 
ei nes Men schen zu set zen. Man che von ih nen tun das nur, 
um zu ver höh nen oder Angst ein zu ja gen, an de re set zen es 
als eine Art Stra te gie ein. 

Laut Grif fin ha ben sie die se Fä hig keit im Lauf der Zeit 
im mer wie der dazu ver wen det, Men schen kom plett aus 
der Bahn zu wer fen.

Of fen sicht lich kom men da her die My then von Vam pi-
ren, Wer wöl fen und an de ren gru se li gen din gen, selbst die 
von Feen und El fen. Wenn Ver bann te spü ren, dass ihre 
über na tür li chen Kräf te ent deckt wur den und sie nicht in 
der Lage sind, das Pro blem durch ihre be vor zug te Me-
tho de, das Tö ten, zu lö sen, ge ben sie ein fach vor, nicht 
mensch lich zu sein, son dern ir gend et was an de res, al les 
Mög li che, nur nicht das, was sie wirk lich sind.

das macht Sinn. Ich habe ge lernt, dass die Leu te im 
Gro ßen und Gan zen bes ser mit der vir tu el len Re a li tät 
von Vam pi ren und in ter ga lak ti schen Be su chern klar kom-
men als mit der ver stö ren den Aus sicht auf ein bib li sches 
Arm aged don durch ehe ma li ge En gel – ganz gleich ob des 
Lichts oder der Fins ter nis –, die jetzt, ge trie ben von Ra-
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che und Macht hun ger, als Ver bann te un ter uns le ben. Ja, 
wir sind aus ei ge ner Ent schei dung naiv.

Ich schau te, so weit es mein Blick er laub te, die schma le 
Stra ße ent lang. Über all la gen Ob dach lo se auf flach 
 ge drück ten Papp kar tons. Wer Glück hat te, war in ei nen 
zer ris se nen Schlaf sack ge wi ckelt, der Rest hat te sich mit 
Sta peln al ter Zei tun gen zu ge deckt. Ich such te die dunk len 
Backst ein mau ern ab, die auf bei den Stra ßen sei ten min-
des tens fünf Stock wer ke hoch ver lie fen. der Schutz, den 
sie bo ten, mach te die se Ge gend un ter an de rem so be liebt.

Lin coln ging lang sam ne ben mir her, sei ne Hand be-
rühr te kurz mei nen Ell bo gen – eine stum me Er in ne rung 
da ran, dass ich wach sam sein muss te. Ich ver such te, mich 
rasch durch die Hit ze wel le zu be we gen, die mich über kam, 
wann im mer ich sei ne Be rüh rung spür te.

Ich blieb ste hen und er schau te mich an, eine Fra ge 
zeich ne te sich auf sei nen Ge sichts zü gen ab. Noch be vor 
ich mich zu rück hal ten konn te, lä chel te ich in sei ne sma-
ragd grü nen Au gen.

»Ich glau be, ich kann sie spü ren«, sag te ich.
Ich glaub te es nicht, ich wuss te es. Ich hat te schon wäh-

rend der letz ten paar Blocks den Ge schmack von Ap fel 
wahr ge nom men und das Ge räusch flat tern der Vö gel in 
den Bäu men konn te au ßer mir hier nie mand hö ren. das 
wa ren mei ne en gel haf ten Sin ne. die meis ten Grig ori hat-
ten ei nen da von. Ei ni ge, wie Lin coln, hat ten zwei. Ich 
Glück li che hat te gleich alle fünf und schien sie schär fer 
wahr zu neh men als je der an de re Grig ori, dem ich je be-
geg net war. Groß ar tig, wenn man be son ders war und so 
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